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Deutsch-englische Fühlungnahme
Die Einladung der englischen Regierung an

Reichskanzler und Außenminister
Berlin, 7. April. Zu der Einladung der englischen Ne¬

gierung an den Reichskanzler und den Reichsnußcnminister
weiß die „Russische Zeitung " zu berichten, daß Dr . Brüning
und Dr . Curtius die Reise am 29. April antretcn und am
l. Mai Gäste des englischen Premierministers Macdonald
aus seinem Landsitz in Cheguers sein würden . Während des
kurzen, nur aus einer: Tag berechneten Aufenthaltes in Che-
guers, würden in Airwesenheit des englischen Außenministers
Henderson die aktuellen politischen Probleme der Vorberei¬
tung der Abrüstungskonferenz und der deutsch-österreichischen
Zollvereinbarung erörtert werden, lieber die Vorgeschichte
der Einladung berichtet das gleiche Blatt u. a. folgendes:
Ae Einladung ist bereits vor mehreren Wochen mündlich
durch der: englischen Botschafter in Berlin übermittelt wor¬
den, und zwar noch che der Abschluß des Vorvertrages über
die deutsch-österreichische Zollunion zur Kenntnis der Welt¬
mächte gebracht wurde. Die Einladung an den Kanzler und
an Dr. Curtius wurde damit begründet, daß Henderson die
deutscl-c Regierung eingehend über die Vereinbarungen un¬
terrichten möchte, die zwischen England , Frankreich und Ita¬
lien über die Abrüstung zur See getroffen worden sind. Der
Reichskanzler und der Außenminister Haben damals die Ein¬
ladung vorläufig angenommen, ohne daß ein Termin des
Besuches in England festgelegt worden wäre. Inzwischen
geschah die Veröffentlichung des deutsch-österreichischenVor¬
vertrages, kamen die ablehnenden, zum Teil protestierenden
Erklärungen der englischen und französischen Regierung . Es
war zweifelhaft geworden, ob die von Henderson angeregte
Zusammenkunft auf dem Landsitz des englischen Ministerprä¬
sidenteil sich noch verwirklichen lassen würde. Während der
letzten Tage vor Ostern kam Henderson in einem Gespräch
mit dem deutschen Botschafter in London erneut aus die Ein¬
ladung zu sprechen und ersuchte um Mitteilung , ob der
Reichskanzler und Dr . Curtius die Einladung endgültig an¬
nehmen und welcher Termin für die Zusammenkunft sie vor¬
schlügen. Am vergangenen Donnerstag wurde telephonisch
nach London mitgeteilt , daß Kanzler und Außenminister am
1. Mai in Cheguers eintreffen wollten. Aus diesen Tag
einigte man sich sehr .schnell.

Dr . Brüning und Dr . Curtius werden ohne größere Be¬
gleitung nach England reisen. Der 1. Mai ist, immer dem
genannten Blatt zufolge, als Termin gewählt worden, weil
dann noch Zeit bleibt zur weiteren diplomatischen Vorbe¬
reitung der Genfer Tagung der paneuropäischen Studienkom¬
mission, die am 15. Mai , und des Völkerbundsrates , die am
18. Mai beginnen soll.

Die Berliner Presse
Berlin, 7. April. Die Einladung Macdonalds an Reichs¬

kanzler Brüning und Reichsaußenminister Curtius zu einer
Aussprache in Cheguers wird in den meisten Berliner Abend¬
blättern, insbesondere in der der Regierung nahestehenden
Presse, als eine gute Gelegenheit besprochen, die europäische
Verständigung zu fördern.

Der „Abend" bezeichnet solche Zusammenkünfte als „ei¬
gentlich etwas Selbstverständliches". Die Frage der Freunde
einer deutsch-französischen Verständigung , weshalb nicht eine
ähnliche Einladung nach!Frankreich möglich gewesen sei, werde
von dem Teil der Pariser beantwortet , der die Einladung un¬
günstig beurteile. Aus ihm spreche eine Stimmung der ver¬
kniffenen Gehässigkeit, die sich von der großzügig gelassenen
Art der englischen Arbeiterregierung aufs peinlichste abhebe.

Die „Germania " begrüßt die Einladung als Len Ausdruck
der sreundnachbarlichen Beziehungen zwischen England und
Deutschland, nicht zuletzt deshalb, weil sich in den vergangenen
Monaten Vorgänge ereignet hätten , die Anlaß zu Mitzver-
Mndnissen hätten geben können. Die englische Politik und
öffentliche Meinung habe Wohl bewiesen, daß sic den Kriegs¬
list abgebaut habe und einem angemessenen deutschen Auf¬
stieg keine unübersteiglichcn Hindernisse in den Wege legen
wolle.
. .. Nach Ansicht der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " werde
nir den Erfolg der Besprechungen entscheidend sein, daß der
Kreis der zu behandelnden Fragen weder zu eng noch zu
weit gezogen werde. Deutschland betrachte die Abrüstung , aus
o:e es ein vertragliches Recht habe, im Gesamtrahnren der
internationalen Politik . Aus der Teilnahme des Reichskanz-
wws an den Besprechungen entnimmt das Blatt , daß er be¬
absichtige, in einem freundschaftlicher: . Gedankenaustausch all
d:e wichtigen Probleme zur Sprache zu bringen, die das deut¬
sche Volk bedrücken: neben der Abrüstung die Frage der deut-
w^ n Aribute und der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
den europäischen Staaten , sowie die Weltwirtschaftskrise und
ihre Folgen für Europa.

Die „Kreuzzeitung " begrüßt auch die Gelegenheit, außer¬
halb von Genf die schwebenden europäischen Probleme zu be¬
sprechen. Es müsse aber der Hoffnung Ausdruck gegeben
werden, daß sich die deutschen Minister durch die englische
Courtoisie nicht einfangen lassen werden. Der Besuch könne
erstaunliche Wirkungen auslösen, wenn die deutschen Staats¬
männer sich nicht einwickeln ließen und wenn England wirk¬
lich als ehrlicher Makler auftreten werde.

Aehnlich äußert sich die „Deutsche Tageszeitung ". Es sei
keineswegs ausgeschloffen, so schreibt das Blatt , Laß in der
Frage der Flottenrüstungen eine Pression aus Deutschland
mit Hinblick auf seine neuen Panzerschiffe erfolgen solle. Das
Blatt unterstreicht die große Verantwortung der deutschen
Staatsmänner bei der Annahme dev Einladung.

Besuch in Chequers erst Ende Mai?
London, 7. April. In unterrichteten Kreisen verlautet,

daß der Besuch des Reichskanzlers Dr . Brüning und des
Reichsaußenministers Dr . Curtius wahrscheinlich nicht vor
Ende Mai erfolgen wird. Im Anschluß an seinen Besuch
in Paris , so heißt es weiter, habe Henderson den Wunsch, sich
mit Dr . Curtius über verschiedene die beiden Länder ge¬
meinschaftlich interessierende Fragen auszusprechen. Deshalb
sei die englische Einladung erfolgt . Dem Vernehmen nach
werden sich die Besprechungen über sehr mannigfaltige Gegen¬
stände, so gut wie sicher auch auf die geplante deutsch-öster¬
reichische Zollunion , erstrecken. Ein bestimmtes Programm
werde aber nicht festgesetzt werden.

Verwirrung in Varis
Paris , 7. April. Die Einladung, die Henderson an den

Reichskanzler Dr : Brüning nird an den Reichsautzenminister
Dr . Curtius ergehen ließ, hat in Frankreich eiir neues Sta¬
dium der Unsicherheitund der Nervosität erzeugt. Kein Mensch
weiß, in welcher Richtung und zu welchem Ziel diese Bespre¬
chung geführt werden soll. Die Stellungnahme Frankreichs
zu diesem Prosekt liegt daher ebenfalls noch völlig im Un¬
gewissen. Das Jneinandergreifen der beiden Probleme : Flot-
tcnabrüstung und deutsch-österreichische Zollunion hat eine
Erschütterung der neuen französischen Ententcpläne Herbor¬
gerufen, die sich nach den Flotten - und Finanzkonferenzen
von Paris , London und Rom am Horizont abzeichnetcn. Die
Verwirrung wird noch dadurch erhöht, daß die Wahl des
Präsidenten der Republik unmittelbar bevorsteht. So kommt
es, daß man gestern durch einen zweifellos offiziös informier¬
ten Journalisten mitteilen ließ, der Präsident der Republik
werde vor seiner Abreise nach Tunis den ungewöhnlichen
Schritt tun , bei einer Konferenz in einem Rivieraorte per¬
sönlich in die französtpu-italicnischen Flottenverhandlungen
einzugreifen, und daß man noch gestern in den Abendstunden
mit einem offiziellen Dementi dieser Nachricht herausrückte,
weil sie Wahrscheinlich weder in Rom noch in London Len
erhofften Widerhall gefunden hatte . Die Flottenbesprechun-
gen werden also nicht am kommenden Donnerstag , sondern
erst am 14. April in London wieder ausgenommen werden.
Desgleichen wird offiziell mitgeteilt , daß noch keine Entschei¬
dung darüber getroffen sei, ob sich Briand zur Konferenz
Henderson-Brüning -Curtius nach London begeben werde oder
nicht.

Das „Oeuvre", das in dieser Angelegenheit eine angesichts
seiner sonstigen Linkscinstellung überraschend schroffe Haltung
einnimmt , will allerdings sogar schon wissen, Briand habe
die an ihn Persönlich gerichtete Einladung nach London be¬
reits mit der Begründung abgelehnt, daß sie ihm zu nahe
bei den Genfer Konferenzen liege. Außerdem behauptet das
Blatt , es sei von Henderson nicht richtig, die Regierung eines
Landes so herzlich einzuladen, bei der erst kurz vorher ein
diplomatischer Schritt unternommen werden mutzte. Hender¬
son habe dies aber getan, um sich bei der Abrüstungskonferenz
Deutschlands und Oesterreichs Stimme zu sichern. "

„Echo de Paris " sieht in der Einladung nach London
bereits einen Zusammenschluß des übrigen Europa gegen
Frankreich.

Das „Journal " lehnt es ab, daß London ebenso wie Lei
den Flottenauseinandersetzungen zwischen Paris und Rom
nun auch in der Frage des Zollanschlusses den Schiedsrichter
spiele, denn dazu fehle ihm die Unparteilichkeit.

Die linksradikalen Blätter schlagen dagegen eine voll¬
kommen neue Tonart an. Die „Republiaue " meint, daß für
den Zollzusammenschlntz zwischen Deutschland und Oesterreich
in Wirklichkeit jene verantwortlich seien, die die Folgen der
Niederlage Deutschlands im Kriege verewigen wollten, und
daß man nicht ewig an der Utopie von der Schwäche Deutsch¬
lands sesthalten dürfte . Noch entschiedener spricht sich in die¬
ser Richtung die „Volonte " aus . Es sei ein ungewöhnlicher
Zustand, daß Frankreich mit Deutschland noch immer nicht
auf dem Fuß der Gleichberechtigung verhandeln wolle.

, Innsbruck, 7. April. Der 60jährige reichsdeutsche.Hauptmonn
PA - Ludwigv. Maltitz aus Wesel am Rhein wurde für immer aus
Oesterreich ausgewiesen. v. Malt'tz war seinerzeit unter der Beschul¬
digung sestgenommen worden, Nationalsozialisten, die wie die Mörder

öwei Reichsbannerleute in der Hufelandstraße in Berlin über die
österreichische Grenze geflüchtet waren, Vorschub geleistet zu haben,
«r wurde damals wieder freigelassen.

Paris , 6. April. Wie aus Madrid gemeldet wird, veröffentlicht
der Verband der spanischen Studenten eine Erklärung, in der betont
wird, daß das akademische Leben mit dem gegenwärtigen Regime in
Spanten unvereinbar sei. Das gegenwärtigeRegime behandle die
akademischen Institutionen mit Mißachtung und Schikanen.

8S. Jahrgang

Reue Initiative in Frankreich
Paris , tz. April . Während die Pariser die Osterseicr-

tage dazu benutzten, um in der Eisenbahn oder auf der Land¬
straße dem Gewühl der Großstadt für einige Stunden zu
entfliehen, herrschte im französischen Außenministerium große
Geschäftigkeit. Zwar blieben die Akten über den Fall Deutsch¬
land-Oesterreich während der Feiertage etwas im Hintergrund,
dafür wurde die leidige Flottenfragc , die allmählich in hie¬
sigen politischen Kreisen dieselbe Bedeutung gewinnt wie die
Zollangelegenheit, umso eifriger diskutiert. Staatspräsident
Doumergue selbst, der sich während seiner siebenjährigen Amts¬
tätigkeit die größte »Zurückhaltung in Fragen der Außenpoli¬
tik auferlegt hatte , scheint des ewigen Hin und Her über¬
drüssig zu sein, denn er hat den Außenminister Briand und
den Marineminister Dumont für kommenden Donnerstag
zu einer Aussprache nach Villcsranche-sur-Mer gebeten.

Wie das von dem nationalistischen Abgeordneten Tait-
tinger herausgegebeP Mittagsblatt „Paris Rondelle" behaup¬
tet, soll die Flottenkonfcrenz von Villefranche den Auftakt
zu einer ganzer: Reihe großer internationaler Zusammen¬
künfte bilden. Dazu zählt vor allem auch die Zusammen¬
kunft in London im Monat Mai , die sich mit dem deutsch-
österreichischen Zollvertrag und verschiedenen anderen pan¬
europäischen Problemen befassen soll und an der neben Brü¬
ning und Curtius auch die verantwortlichen französischen
Minister teilnehmen würden . Dem „Matin " zufolge sind der
Ministerpräsident Laval , der Außenminister Briand und der
Nnterstaatssekretär für Volkswirtschaft, Francois Poncet , be¬
reits eifrig damit beschäftigt, einen Gesamtplan zum Ersatz
des deutsch-österreichischen Zollvertrages ftrtigzustellen. Mau
sei sich klar darüber , daß Frankreich auf den Wiener Zoll¬
vertrag nicht nur mit Reden antworten dürfe. Frankreich
habe als reichstes Siegerland die Pflicht, eine vernünftige
Initiative zu ergreifen, um seinen notleidenden Nachbarn zu
Hilft zu kommen, sonst bestehe immer wieder die Gefahr , die
die anderen unvernünftigen Pläne zu verwirklichen sucht. Am
Ouai d'Orsay hüllt man sich über die Londoner Einladung
des Kanzlers und Außenministers Curtius in tiefstes Still¬
schweigen.

..Schaufeln felbtt unser Grab !"
Mahnung an die Landwirte!

Im „Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft" finde:: wir
folgende beherzigenswerte Mahnung:

„Der zur Zeit im Gang befindliche Zuchttierauskaus nach
Rußlanh , gibt Veranlassung, kurz aus die Kehrseite des Zucht¬
tierverkaufs ins Ausland hinzuweisen. Angenommen, es ge¬
lingt den Russen, ihre Tierzucht wesentlich zu verbessern, die
jetzt noch mangelnde Fruchtbarkeit z. B . bei den Schweinen
bedeutend zu steigern, dann werden wir diesen Erfolg direkt
oder indirekt bald durch Preisdruck aus unseren Schlacht¬
viehmärkten zu spüren bekommen. Das trifft für alle Nieh-
gattuugen zu, am raschesten dürfte es aber bei den Schwei¬
nen gehen. Wir sollten deshalb nicht in den Fehler verfallen,
die ausländische Landwirtschaft Helsen aufzubauen, damit sie
später umso erfolgreicher mit uns in Wettbewerb treten kann.
Damit schaufeln wir unser eigenes Grab . Wie klein ist doch
der jetzige Gewinn , den einige Landwirte durch den Zucht-
tiervcrkaus haben, gegenüber der großen Konkurrenzgesahr
für die Gesamtheit."

Die Zuschrift erinnert mit Recht daran , daß die deutsche
Industrie denselben Fehler begeht, daß sie kurzsichtig
durch ihre Lieferungen die Moskauer Dumping -Konkurrenz
stärkt.

Landwirtschaft und Zollunion
Das Hauptsorgenkind der deutschen Wirtschaft ist bekannt¬

lich die Landwirtschaft. Die kommerrdc Zollunion muH des¬
halb besonders wegen ihrer Folgen für unsere Landwirtschaft
aus Herz und Nieren geprüft werden.

Ein überraschender Wettbewerb von landwirtschaftlichen
Waren aus Oesterreich wird nicht eintreten . Oesterreich ist
selbst ein Wirtschaftsgebiet mit Einfuhrbedarf an Nahrungs¬
mitteln . Man kann sogar annehmen, daß einzelne Spezial-
prodnkte aus Deutschland nach Oesterreich fahren. Für die
Kohlehydrate des deutschen Ostens ist der Weg zwar zu weit;
aber manche veredelte Ware aus dem deutschen Süden könnte
ihren Weg nach Wien finden. Oesterreich ist eine Großstadt
mit starkem Verzehr, daneben nur 4 Millionen Menschen, die
im wesentlichen noch in starken Anklängen an eine hauswirt¬
schaftliche Form der Ernährung leben. Bei stagnierender Be¬
völkerung und sinkendem Verbrauch ist jede Verbreiterung
des Marktes erwünscht.

Für Oesterreichs Landbau dagegen kann es ein Wende¬
punkt in seiner Geschichte werden. Es hat sich noch weit
weniger als Deutschland der übrigen Welt angepaßt. Planche
Landwirtschaftskammcr in Deutschland hat an öffentlichen
Maßnahmen für den Landbau einen vielfachen Etat dessen,
was heute das ganze Oesterreich aufwender: kann. Der Trieb
zur Anpassung des Landbaucs an die deutschen Richtungen
wird einsetzen, und er wird zunächst Len Staat dort vor ganz
große und neue Aufgaben stellen: Ausbau der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung , des Schulwesens, der Absatzorganisationen
usw. Tn wird eine Riesenarbeit für die gesamte öffentliche
Verwaltung in Oesterreich plötzlich zu bewältigen sein.



Deutscher Vorstotz in Gens
Genf, 7. April. Reichsaußeinncknsier Dr. Eurtins hat in

einer Note an den Generalsekretär des Völkerbundes bean¬
tragt , auf der Maitagung des Böikerbundsrates von neuem
die Frage der uneingeschränkten Veröffentlichung des heuti¬
gen Rüstungsstandes der einzelnen Länder zur Vorbereitung
der kommenden Abrüstungskonferenz zur Verhandlung zu
stellen. In der deutschen Note wird darauf hingewiesen,̂ das;
die Abrüstungskonferenz sich ein einwandfreies Bild der Fak¬
toren machen müsse, die zur Festsetzung der Materialien und
der Beschränkung der Rüstungen unbedingt notwendig seien.
Die deutsche Regierung sei der Ansicht, das; dieses Ziel nur
zu erreichen sei, wenn alle Regierungen auf Grund gleicher
Tabellen dir genauen Angaben über ihre Rüstungen veröf-
irutlichtrn . Nur Tabellen, die nach gleichen Grundsätzen auf¬
gestellt seien, ermöglichen es der Abrüstungskonferenz, den
RüstnngSstand der verschiedenenLänder zu vergleichen. Der
deutsch Standpunkt entspreche dem vom Völkerbund in ähn¬
lichen Fällen mehrfach eingeschlagenr» Verfahren.

..Notwendige " Gehaltszulage
Die „Wahrheit", der wir die Verantwortung für diese

Mitteilung überlassen müssen, schreibt, das; der Reichsbank¬
präsident Dr . Luther eine Weihnachtsgratifikation von ti»m><»
Mark bekommen habe.

Wenn das auf Wahrheit beruht, daun müssen wir schon
sagen: der Mann wird diese Zulage zu seinem sicherlich klei¬
nen Gehalt gewis; notwendig gehabt haben. Fm übrigen:
„Wir haben's fn!"

Scherz beiseite! Tollte inan in Zeiten, da leider sich die
Lohnkürzungen und Gchaltsabbauten als dringend notwen¬
dig erweisen, in solchen Dingen nicht etwas zurückhaltender
sein? Für die Reich-sbank, die in der Inflation die^Noten
>o fleißig rubrizierte und unverständlich spät an die Stabili¬
sierung der Mark dachte, hat der deutsche Staatsbürger über¬
haupt wenig Liebe im Vorrat.

25000 Marl -Spende
eines Sellerreirhers an den Reichskanzler

Berlin, 7. April. Amtlich wird mitgeteilt: Ein in Ber¬
lin ansässiger Oesterreickwr, der nickst genannt sein will, hat
in dankbarer Anerkennung der im aügelausencn ersten Ne-
gierungssahr des Reichskabinetts Brüning um die Wieder-
ausrichtung der deutschen Wirtschaft und die Wiedererweckung
des Vertrauens im In - und Ausland geleisteten wertvollen
politischen Arbeit dem Reichskanzler Dr . Brüning die Summe
von 25 000 Mark für Zwecke, deren Förderung dem Reichs¬
kanzler besonders am Herzen liegen, zur Verfügung gestellt.
Fm Hinblick auf die große Arbeitslosigkeit und die in weiten
Kreisen deS deutschen Volkes herrschende bittere Not hat der
Reichskanzler von dieser Summe 5000 Mark au die Berliner
Winterhilfe , 10000 Mark an die Deutsche Nothilfe und 5000
Mark an die Hindenbnrgspende überwiesen. Die restlichen
5000 Mark wurden für Einzrlunterstützungen in Fällen drin¬
gender Not bestimmt. Dem edlen deutschen Landsmann fei
auch an dieser Stelle im Namen aller, die seiner Wohltaten
teilhaftig werden, herzliclter Dank ausgesprochen.

Die neue Reichsdieuststrasordnung
dem Reichsrat zugegangen

Der Reicbsinneumiuister hat dem Reichsrat den Entwurf
einer Reichsdienststrafordnung zur Genehmigung zugchen las¬
sen. Der Gesetzentwurf läßt es bei den bisherigen Rechts¬
vorschriften bewenden, soweit diese sich bewährt haben. Von
den neuen Bestimmungen des Entwurfes sind die folgenden
die wesentlichsten: Die Strafversetzung ist als Dienststrafe be¬
seitigt, da sich ihre Mängel immer eindringlicher erwiesen
haben. Au ihre Stelle ist die Gehaltskürzung getreten. — Die
Strafverjährung mit ihren für das allgemeine Strafrecht
festgelegten Folgen ist auch aus das Dienststrnfrecht übertra¬
gen. Die Zusammensetzung der Dicnststrafgerichte ist in
der Richtung der Stärkung ihrer Unabhängigkeit gestaltet
worden. Der Untersuchungsführer soll künftig nicht mehr
von der Verwaltung , sondern vom Vorsitzenden der Reichs-
dienst-<strafkammer bestellt werden. Dieser entscheidet auch
über Beschwerden gegen Anordnungen des Untersuchungs¬
führers . Tie Rechte der Verteidigung sind wesentlich erwei¬
tert , insofern der Beschuldigte sich in jeder Lage des förm-
lickten Verfahrens , also auch bereits in der Untersuchung der
Hilfe eines Verteidigers bedienen kann. Die Untersuchung
wird vom Grundsatz der Parteiöffentlichkeit beherrscht. Zu
jeder dem Beschuldigten nachteiligen Entscheidung des Dienst-
strasgericlsts über die Schuld- und Straffrage ist eine Mehr¬
heit von zwei Dritteln der Richterstimmen erforderlich. Die
Aussetzung der Vollstreckung ist bei der Strafe der Gehalts¬
kürzung ermöglicht, die Wiederaufnahme eines jeden durch

rechtskräftige Entscheidung geschlossenen Dienststrafverfahrens
zulässig. Daraus ergibt sich auch die Entschädigung unschuldig
verurteilter Beamter von selbst. Die Bestimmungen über
die vorläufige Gehaltskürzung im Falle der vorläufigen Dienst¬
enthebung sind wesentlich gemildert.

Vr. Goebbels IStzt Slemres pfänden
Berlin, 7. April. Dr. Goebbels hat heute nachmittag

auf dem Hauptquartier der Stennesleute in der Matthäi-
kirchstraße das aus dem nationalsozialistischen Parteibüro
in der Hedemannstraße genommene Mobiliar pfänden lassen.
Ter Gerichtsvollzieher nahm, da er bei der Ausübung stiuer
Tätigkeit behindert zu werden befürchtete, polizeilichen schütz
in Anspruch. Zwei Lastautos Polst,eibeamte begleiteten ihn
auf seinem Wege. Während der Pfändung sammelte sich auf

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . 7. April . Es ist ein Zeickien der Zeit, daß

weltlickfe Musik auf die breiten Massen unseres Volkes eine
weit größere Anziehungskraft ausübt als geistliche Musik. So
betrüblich diese Tatsache an und für sich ist, so kam sie doch
auf jeden Fall dem Musikverein Neuenbürg zugute, der am
Ostersonntag ein großes Frühjahrs - Konzert  veran¬
staltete. Die städtische Turn - und Festhalte war so ziemlich
voll besetzt, als um Uhr abends die festlichen Klänge der
MozarstschenTitus -Ouvertüre durch den Raum rauschten zum
Gedächtnis für den unsterblichen Salzburger , dessen 175. Ge¬
burtstag wir am 27. Januar d. I . gefeiert haben. Als wei¬
tere Ehrung des großen Meisters folgte „Eine kleine Nacht¬
musik", Serenade in vier -Lätzen (Allegro-Romauze-Menuett-
Rondo). Das durch auswärtige Kräfte verstärkte Streichorche¬
ster des Vereins brachte beide Stücke wie auch die folgenden
mit gutem Ausdruck zum Bortrag , ein Beweis für den Fleiß
und die Ausdauer der Ausführenden nnter Leitung von Ka¬
pellmeister Otto Wen dt , der damit an diesem Platze zum
erstenmal vor der breiten Oeffentlichkeit rühmlich in Erschei¬
nung trat . Wenn schon die Klarheit und Uebersichtlichkcit der
Mozart 'sclxni Weisen die Zuhörer in ihren Bann fesselte, so
herrschte buchstäblich atemlose Stille bei dem „Volksliedchen
und Märchen" von Komzäk, einer schlichten, herzinnigen Kom¬
position, die begeisterten Beifall fand und auch wiederholt
werden mußte. (Jur Zeitalter seichter Jazz - und verworre¬
ner Atonalmusik sicherlich ein Lichtblick und Zeichen der Ge¬
sundungsmöglichkeit unseres musikalischen Geschmacks). Hie¬
rauf folgte ein Eello-Solo (Ungarische Fantasie von Grütz-
macher). vorgetragen von Otto Wendt und am Klavier be¬
gleitet von Hell ne Stengele,  beide als Künstler längst
anerkannt und deshalb auch entsprechend applaudiert . Den
Uebergang zum zwecken Leck bildete ein großes Potpourri
von Morena : Hallo, hallo, hier Wien.

Nach kurzer Pause hatten sich die Bläser gesammelt und
eröffneten den Reigen ihrer Darbietungen mit einem flotten
Marsch: Die Regimentskindcr von Fucik. Dann folgten : Ou¬
vertüre zur Oper „Die weiße Dame" von Boieldieu ; Münch¬
ner Kmdlwalzer von Komzgt, Die Mühle im Lchwarzwald
(Idyll von Eulenberg ) und eine große Fantasie aus der Oper
„Der Freischütz" von E. M . von Weber. Das Blasorchester hielt
sich ebenfalls recht wacker und mußte sich zu einer Dreingabe
entschließen.

Auch dieses Konzert reiht sich würdig den vorhergehenden
an und kann vom Musikverein als ein weiterer Erfolg ge¬
bucht werden. G.

Neuenbürg , 7. April . Dem Kriegerverein Neuenbürg ist
es gelungen, den insbesondere in Kreisen der ehemaligen
Kriegsteilnehmer durch seine seit Jahren ausgesuchten Rei¬
sen an die ehemalige Westfront wohlbekannten Kameraden
Herrn Prokurist M e y e, r - Metringen zu einem Lichtbil¬
dervortrag  auf Sonntag den 12. d. Al. hieher zu bekom¬
men. Herr Meyer wird an Hand eines vorzüglichen Bilder¬
materials (etwa 200 selbstaufgenommene Bilder ) dir Besucher
hinausführen in die einstigen Kampfgebiete in Flandern , in
Nordfrankreich, an der Somme, in der Champagne, in den
Argonnen und vor Verdun . Wir sehen wieder die Orte und
hören Namen wir Krmmelberg, Mern , Beceläre, Menines,
Lille, Lorettohöhe, Arras , Eambrai , Bullecourt , Eherisy, Ba-
paumr . Albert , Peronne , St . Ouentin , Berru -au-Bac, Binar-
ville, Pretz. Eheppywald, Toter Alaun , Vaux, Douaumont,
Verdun und viele andere inehr. Den Frontkämpfern sind diese
Namen tief ringeprägt , denn die Angehörigen der württem-
brrgiichen Feldtruppentrile haben an diesen Orten fast lleber-
menschliches geleistet. Herr Meyer wird uns weiter in einer
Anzahl Bilder an dir letzte Ruhestätte unserer gefallenen Ka¬
meraden und der unserer einstigen Gegner führen. Mancher
Vater , manche Mutter , manche Kriegerwitwe, manches Kind
wird hier das Bild eines Kriegerfriedhofs schauen können,
aus dem unter den vielen Braven , die ihr Leben fürs Vater-
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Der Oberst verneigte sich vor Maria und ergriff die

Rechte. Fühlte , wie die kleine Frauenhand unter seinem
Kusse zitterte.

Er bemühte sich auf Französisch, ein Paar konvutio-
nelle Worte zu sagen.

Da dachte Maria daran , was der Zweck ihres Hier¬
seins war.

Auf Russisch sagte sie zu dem erstaunten Obersten:
„Herr Oberst . . . ich freue mich, einen Landsmann in
Ihnen zu sehen. Wenn es Ihnen recht ist, bedienen wir

der Muttersprache ."
„Zie sind eine Russin , meine Gnädigste !" stieß der

Oberst hervor und sein Staunen schien noch zu wachsen.
„Allerdings ! Aber verschlagen nach Deutschland, das

ich jetzt als meine zweite Heimat betrachte."
„Ich kann Ihnen nicht sagen, wie glücklich ich bin , eine

Landsmännin hier zu treffen . Sie sind verheiratet , Ma¬
ria Storkow ? "

„Ich war es ! Mein Gatte Czogan Storkow ist vor
kurzem gestorben. Ich . . . ich weile hier als . . . Gast,
um . . . gewissermaßen als Dolmetscherin zu dienen , Herr
Oberst ."

„Czogan Storkow , sagten Sie Maria Storkow ! Der
Name erweckt in mir Erinnerungen . Ich muß Nachden¬
ken, ich habe den Namen Storkow schon einmal gehört."

„Es wird den Namen oft in Rußland geben, Herr
Oberst ."

„Gewiß, er ist nicht zu jecken. Aber . . . Ezogan . . .
dieser Name kommt nicht ort vor . Lassen Sie mich über¬
legen. Und . . . und . . . erlauben Sie eine Frage , Maria
Storkow . . . wie . . . ist Ihr Mädchenname ? "

„Maria Jwanowna . . . Lurati !"
Dre Wirkung der Worte war eine seltsame. Der

Oberst schien zu zittern . „Turati . . . sagen Sie Maria
Jwanowna ? "

Das Zeichen zur Tafel kam.
Galant bot der Oberst Maria den Arm und gememjam

traten Sie m das große Gesellschaftszimmer.
Es wurde aufgetragen.
Die Diener brachten die Platten , schenkten den Wein

ein.
Die Russen ließen es sich nicht nehmen , ihren Tisch¬

damen , die samt und sonders reizende Wesen waren , mit
der größten Höflichkeit zu bedienen und unterhielten sich
äußerst lebhaft.

Auch der sonst so finstere Haffotch machte keine Aus¬
nahme. Sein Antlitz war mit einem Schlage aufgehellt.

Immer wieder umfing sein Blick die reizende Mäd¬
chengestalt an seiner Seite.

Er unterhielt sie, zeigte sich als glänzender Causeur.
Unermüdlich war er bestrebt, sie bei bester Laune zu er¬
halten. und es gelang ihm auch.

Marias scheues Lachen wurde Heller, freudiger . Es
tat ihr wohl, daß einmal jemand um sie bemüht war . Wel¬
cher Frau tut es nicht Wohl.

Ihre Augen bekamen Glanz.
Sie sah und fühlte , wie die Tafelrunde immer und

immer wieder auf sie blickte.
Aber es bedrückte sie nicht mehr . Sie war sicher und

bewegte sich mit der Grazie der geborenen Dame der Ge¬
sellschaft.

Selbst Hans Jordan , der sonst wenig Interesse hatte,
sich mit dem weiblichen Geschlecht näher zu befassen.

der Straße eine größere Menschenmenge an , dvch erübrigte
sich rin Einschreiten der Pvlizei,

Der Streit Steunes gegen N .S .D .A.P.
Berlin, 7, April, Wie die Berliner Presse meldet, hat

Hauptmann a, D, Ttennes beim Landgericht > Berlin eine
einstweilige Verfügung gegen Hitler , Alfred Rosenberg, Dr.
Goebbels und Dr , Lippert erwirkt, nach welcher den Genann¬
ten bei Androhung von Gefängnisstrafen bis zu sechs Wochen
und einer Geldstrafe in unbegrenzter Höhe verboten wird,
weiterhin zu verbreiten , daß Stennes sich als Polizeispitzel be¬
tätigt habe. Der Rechtsanwalt des Hanptmnnnes stennes
hat außerdem im Aufträge seines Mandanten gegen Hitler,
Rosenberg, Dr , Goebbels und Lippert Beleidigungsklage beim
Landgericht Berlin Mitte eingereicht.

land gelassen haben, mich ihr Sohn oder Gatte oder Vater
im ewigen Schlummer lügt . So wird sich dieser Vortrag
gleichzeitig zu einem Gedächtnisabeud für die Gefallenen ge¬
stalten, Wir möchten daher die ganze Einwohnerschaft von
hier und Umgebung zu recht zahlreichem Besuch elnladen, zu¬
mal der Eintritt frei ist. In dankenswerter Weise haben
sich die Kapelle des Mnsikvereins nnd der Tiirnergesongverein
zur Mitwirkung zur Verfügung gestellt, S.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer noch
von Tiefdruck beeinflußt. Für Donnerstag nnd Freitag ist
mehrfach bedecktes und unbeständiges Wetter zu erwarten,

Schwann, 7. April, Herr Richard Weiß,  Sohn des
Ernst Weiß, hat die diesjährige Baumeisterprüfung mit recht
gutem Erfolg bestanden,

Feldrennach, 7, April, Dir Osterfeiertage sind hier in
ruhiger Weise verlaufen, lediglich der Ostermontag brachte
einigen Ansflugsverkehr, Die Gottesdienste am Karfreitag
und am Osterfest wurden verschönt durch stimmungsvoll zum
Bortrag gebrachte Ehöre des Mnsikvereins und des Gesang¬
vereins Feldrennach. Der Altar war mit prächtigen Früh¬
lingsblumen gescknnückt. Am Nachmittag des Osterfestes gab
der Mnsikvereckl Feldrennach in Pfinzweiler und auf dem
Marktplatz in Feldrennach ein Standkanzert , zu dem sich
trotz der kühlen Witterung eine zahlreiche Zuhörerschaft ein-
gefunde» hatte. Es wurden neben dem Ehoral „Lobe den
Herren " und einigen Märschen n, a, der Konzertwalzer
„Donnnsage", die Ouvertüre „Des Lebens Mai " und das
Phnntasiestück „Das Hirtenspiel am Alpensee" in sehr feiner
und flotter Weise zum Vortrag gebracht. Deutlich war zu
erkennen, daß der Verein im vergangenen Winter nicht un¬
tätig war nnd sich durch treues Zusammenhalten nnd fleißi¬
ges Proben auf eine beachtenswerte Höhr emporgearüeitet hat.
Mit Stolz darf dir Gemeinde auf die Kapelle blicken, dir nn¬
ter Leitung ihres rührigen Dirigenten Herrn Becht von
Birkenfeld, wirklich Gutes leistete. Ans Anlaß des Konzertes
ließ der Verein durch Sammlerinnen freiwillige Gaben sam¬
meln, wovei eine ansehnliche Summe gegeben wurde, Ten
ersnmmelteu Betrag stellte der Verein in dankenswerter Weise
dem Pfarramt zur Verfügung mit der Weisung, ibn an hie¬
sige Erwerbslose und sonstige Bedürckige zur Verteilung zu
bringen . Damit wurde auch hier der Anfang einer Notge¬
meinschaft gemacht, von der wir hoffen, daß sie zum Segen
der Notleidenden sein nnd zur Linderung der Not beitrage»
möge.

Lostage im April
Das Volk hat für jeden Monat besondere bedeutungsvolle

Tage für die Vorhersage des Wetters , die Lostage. Daran
sctstirßen sich die Bauernregeln an, die meist in gereimte»
Zwei- oder Vierzeilern niedergelegt sind. Der April hat fünf
Lostnge, dir auf den lt, , 2:>., 2l ., 25, nnd 2>N d, Bits , fallen.
Auf Tiburtius (I l, April ) sollen alle Felder grünen . An Ti¬
burtius der Kuckuck schreien muß; kommt Tiburtius mit
Schall, bringt er Gauch und Nachtigall. Der Hau-ptlostag im
April ist der Lag von St . Georgius , des heiligen Ritters nnd
Drachentöters , am 25, April , Gewitter vor St , Georgitag,
ein kühles Jahr bedeuten mag, - Regnets vorn: Georgitag,
währt noch lang des Regens Plag . - Sind an Georgi die
Reben noch blickt und blind, sott sich freuen darob Mann,
Weib nnd Kind, Ist Georgi warm und schön, wird man
noch rauhes Wetter sehn, - Georgi wird in den Bauern¬
regeln noch gern mit anderen Tagen im Jahr verglichen:
Jörg nnd Fidele (21, April ), vertreibet s ' letzte Schneele, —
Solang vor oder nach Georgi die Schlehen blühen, solang
vor oder »ach Jakobi (25, Juli ) fällt dir Ernte . - An Georgi
soll sich ein Rabe im Samen (Wintersaat ) verstecken können,
an Wallmrgi (2, Mai ) ein Wolf. — Am Georgitag war früher
Ziel- und ZiiiStag ; daher der Spruch : Jörg und Marx
(Markus ) bringen oft nach was Arg 's, d. h,: Wechsel der
Ehalten nnd fällige Zinsen, mitunter auch Kälterückschläge.
— Der Markustag (25. April ) zeigt überhaupt manches an:
Wenn die Krähe am MarkuStng im Korn sich verstecken mag,
gibts fürwahr rin gutes Jahr , — Markus Sonnenschein,

staunte und fein Blick gckli immer wieder zu Maria hin.
Sogar seine Tischdame, seine Kousine Mady spürte

es und neckte ihn damit.
„Hans ", sagte sie lächelnd. „Du schaust immer nach

rechts !"
Er wurde ein klein wenig verlegen, dann sagte er ehr¬

lich: „Du hast schon recht. Mady ."
„Feuer gesangen . Hans ? "
„Nein , nein , Mady !" lachte er . „Nicht, was Du

denkst! Ich bin notorisch ehescheu und habe vor nichts
Angst, als vor . . . vor der Liebe."

„Warum hast du denn solche Angst, Hans ? "
„Weil . . . wie soll ich sagen ! Ich liebe die Harmonie !"
„Und du meinst , die Harmonie muß gestört sein, wenn

sich eins zum anderen findet ."
„Muß nicht, Mady ! Aber . . . ich habe meine Augen

aufgemacht . Ich habe noch keine . . . wie man so sagt,
glückliche Ehe gesehen."

„Uebertreibe nicht, Hans !"
„Verstehe mich doch richtig. Ich meine eine Ehe, in

der von Anfang bis zu Ende die Liebe regiert ."
„Die mögen selten sein, aber sie gibt es Hans ."
„Möglich ! Ich bin — ganz gegen meine Art — in

der Angelegenheit Skeptiker ! Ich befürchte, ehrlich ge¬
sagt , daß jede Frau , sie mag noch so lieben, noch so guten
Willens sein, für den Mann immer eins mit sich bringt ."

„Und das Eine wäre ? "
„Die Hemmung ! Siehst du und jetzt kommen wir zu

der Kernfrage , jetzt hast du eine Erklärung , warum ich
noch Einspänner bin und wohl auch bleiben werde. Ich
will keine Hemmung ! Für mich bedeutet Schaffen und
Vorwärtskommen alles . Die Werke haben jetzt mit Teut-
schentals grandioser Erfindung einen gewaltigen Trumpf
in den Händen und den richtig ausznspielen , dazu gehört
. . . alle Energie ."
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m-iucit viel Korcc und Wein. Frieris in der lllcartnsuacht
nicht, so schaden auch die Herbstfrü,te nicht. Quakt der Frosch
m Markus, schmeißt er dafür nachher still. - - Zu des Mo-' ^ Ende kommt Vitalis im Kalender . Ta soll eS mild
nnn denn frierts am Tag von Sk. Vital (28. April ), friert
^ wohl noch ,' Omal.
-?rnchtcrmüs;ig«.>N für Papierl,olz und Brennholz aus Wind" bruchgebietcn.

Auf wiederholte Anträge seitens der Waldwirtschaft hat
die Reichsbahnverwaltung für die Beförderung von Papier-
dnl; und Brennholz nunmehr den Ausnahmetarif be¬
willigt. Ter Tarif , der für das Gebiet der Reichsbahndirek-
go» Stuttgart mit Wirkung vom Ai. März in Kraft tritt,
siebt eine Verbilligung der Frachtsätze um etwa 20 bis 2-5
Prozent vor. ES ist zu hoffen, das; diese Maßnahme , die an-
lesichts des unserer heimischen Waldwirtschaft durch den Winü-
vruch vom letzten Herbst verursachten schweren Notstandes
nur zu berechtigt ist, den darniederliegeudeu Holzabsatz etwas
beleben wird. Beim Hauptsvrtiment , deur Stammholz , das
M,t in die Frachtvcrbillignng ciubezogen word-ni ist, würde
sich eine Frachtermäßigung besonders segensreich auSwirken.

Württemberg.
Stuttgart, 7. April. (Tie württ. Nationalsozialisten blei¬

ben bei Hitler.) Ter württ . Gauleiter der N.S .T .A.P ., Murr,
und der Gau -T .A.-Führer . von Jagow , erlassen folgenden
Pnrteibefehl: „Tie Rebellivn einzelner Berliner S .A.-Führcr
berührt uns nicht. Tie Parteigenossen deS Gaues Würt-
iemberg-Hohenzollern stehen treu zu ihrem Führer Adolf
Hitler." . . .Stuttgart, 7. April. (Ter Kandidat der National,ozui-
listeu für die Oberbürgcrmeisterwahl .) Von der Nationalso¬
zialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist sür den Posten deSLbcrbürgcrmeistersder Stadt Stuttgart stadtamtmaun Tr.
Ltroelin als Kandidat aufgestellt worden. Er ilk geborener
Ltutgarter.

Stuttgart, 7. Apuil. (Tie Kandidaten zur Oberbürgcr-
, meisterwahl.) Um den Posten deS Oberbürgermeisters von

Stuttgart haben sich bis jetzt außer Tr . Lautenschlager fol¬
gende Herren beworben: l. stadtrat Tr . Böhme in Chem¬
nitz, 2 Tr .-Jng . Ernst Hamm, Beigeordneter in Gießen, 3.Tr. Artur Horn , Bürgermeister in Oranienburg , ,. Tipl .-
Kaufmann Larisch in Breslau , 5. Tipl .-Jng . Scginskh-Ehem-

' »itz, li. Wirtschaftssachverständiger Roehr -PotSdam , 7. Stadt-
^ rat Frist-Meißen, 8. stadtamtmann Tr . stroelin beim städt.i Gaswerk Stuttgart.

Stuttgart , 7. April . (Ein Stuttgarter als Berliner Bür-
' geringster?) Nach einer Berliner Blättermelduirg ist für den

Posten eines Berliner Oberbürgermeisters der bisherige Vize¬
präsident des Tentschen städtetageS . Tr . Fritz Elsas , in

i Aussicht genommeii. Tr . ElsaS ist Stuttgarter und war län-
i gere Zeit auf dem Rathaus wie auch als württ . Landtags-
- abgeorducter tätig.

Stuttgart , 7. April . (Lebensmüde .) Am !. April , vor¬
mittags, wurde in einem Hanse der Pfarrstraße in Gablen-
berg eine 30 Jahre alte Frau erhängt aufgefunden. ES liegt
.Selbstmord vor. — In selbstmörderischer Absicht brachte sich

i in einem Hause der Tüsseldvrferstraße in Cannstatt ein Ai
Fahre alter Mann mit einem Revolver einen Schuß in den
Kopf bei. Er wurde in bewußtlosem Zustand nach dem
Krankenhaus Cannstatt übergeführt . In einem Hause bei
der Meierei in Cannstatt nahm ani 0. April eine 30 Jahre
alte Hausangestellte in selbstmörderischerAbsicht eine größere

- Menge Beronal-Tabletten ein. Sir mußte in daS Kranken¬
haus tzannstatt ausgenommen werden.

Hellbraun. 7. April . (Bauarveiterstreik .) Eine Versamm¬
lung der Arbeiter hat laut . „Neckarzeitung" heute früh be¬
schlossen, einem Lohnabbau von 10,5 Prozent zuzustimmen.
Es ist aber noch nicht bekannt, ob dir Arbeitgebersriie die
Pistimmuiig gegeben hat.

Das Grotzfeuer in der Holzhandlung Löwenstein
Fcuerbach, 7. April , lieber das gewaltige Schadenfeuer,

das am Samstag zwei Drittel des großen Holzlagers der

MonatSrattÄläge im April
Von Emil Friedrich.

- Der Mensch der heutigen Zeit hat seinen innige» Zu¬
sammenhang mit dem Wechsel der Natur verloren . Er ist
nicht mehr so unbedingt au den Rhythmus der Jahreszeiten
m Kleidung, Wohnung und Ernährung gebunden, wie der
Mensch der früheren Zeiten. Technik und Verkehr haben
die Abhängigkeit aufgehoben. Aber über diese äußere LoS-
lösuug von dem Watten der ewigen Gesetze hinweg ist unser
innerer Organismus im Ziisnmmeuhang als Geschöpf au den
lebendigen Herzschlag der Natur gebunden geblieben. Wenn
die Erweckeriu allen Wachstums, der glühende svuueuball , tm
Frühjahr höher steigt, wenn die lebendigen Kräfte der Mutter

s Erde aus der Starre des winterlichen ErholuugSschlafeS er-, wachen, die Knospen, Plätter und Blüten deS neuen Lebens-
- stroms fließt, daun beginnt auch in unserem Organismus

eine erhöhte Tätigkeit der lebensförderndeu Kräfte und Säfte
des.Körpers eiuzusetzeu. Gehirn , Gefühl und Denken wer¬
den zu einem freieren, gehobeneren Lebensausdruck angeregt.
He Hauptzentren, von denen diese Neubelebung unseres Ge-

i wmtorgnuismuS auSgeht, sind daS Berdauugs - , At-
mnngS - und Drüsen system.  Und hier setzt das Wissen
von unseren Körpervvrgängeu ein. Wir müssen bewußt, in
der Erkenntnis dieses rhythmischen Einsetzens erhöhten Le-

- bciisvorganges, die Tätigkeit dieser drei Zentren unterstützen,
> >«im wir vom Frühjahr den rechten Nutzen haben wollen.
^ Mi wenigsten ist uns wissenschaftlich die Tätigkeit deS Trüsen-! WcmS bekannt; die neue Medizin hat erst in den letzten
! schien die Bedeutung der Drüsen für die sogenannte Jnnen-
l Sekretion erkannt ; d. h., diese Organe senden in den ge-

lamte» Jnnen -Organismus Säfte ab, die als die eigentlichen
-cbeuserhalter und LebenSfürderer erkannt wurden.

tzhre stärkste Beeinflussung wird durch Bäder , Gymnastik
uad naturgemäße Lebensweise in Ruhe und Bewegung er-
wiclu, uiid tzni-Ai Bevorzugung vitaminreicher Nahrung . Es
, ^ ^ usenschaftlich eine Parallele dieser Pflanzlich gcbnnde-
acn Vitamin-(LebenK)stüffen und den Ausscheidnngsstoffender

vor, und bildet eine Hauptstütze aller vegetarischen und
^Ykost-Ernähmmgslchre . Für uns Gemischtkost-Esser gilt die

Im Frühjahr viel Wildgemüse. Sie enthalten die
en und unverfälschten Stoffe für unseren Körper-

'-Hu welchem sie ans dem Wege über die Ernährungm me Funktion der Drüsen unterstützen und fördern.
,, erster Stelle stehen hier : Kresse, Brunnenkresse, Lö-
.̂ nzahn, « anerampfer , Brennessel und Feldsalat. Garken-

re und Spinat haben den Wert dieser Wildgemüse wegen
iKm!̂ UZlürlichen Nährsnlzen nicht, oder sie sind durch'"Eiche Düngung sogar nnzuiräglich ; sie treten

Küchenzettel ans. Worin liegen die Heilkräfte
Ms- ^ " bllemnse und wie wirken sie ans unseren Organis-

Losch's Kräuterhuch sagt:
resse und Brunnenkrcffe ist eine gesunde Frühlings-

Firma Al. Löwenstein G. m. b . H. zerstörte und elileil Scha¬
den von über IM MO Mark anrichtete, wird noch berichtet:
Manch gefährliche Situation gab es für dir Feuerwehrleute
zu überwinden , so als die auf dem kleinen Schuppen der
Bahnvermalinng stehenden Feuerwehrleute durch den plötz¬
lichen Einsturz des Wellblrchoachesin große Gefahr gerieten.
Durch die Ttarkiiromleitung , dir auf Verlangen der Güter-
stelle wieder eingeschaltet wurde, wurden vier Feuerwehrleute
ordentlich dnrchgeschnttelt, kamen aber ohne weiteren Scha¬
den davon. Als ein Glück darf es bezeichnet werden, daß der
Wind das Feuer gegen den Bahnkörper zu trieb, denn sonst
wäre größeres llnyeil nicht zu verhüten gewesen. Tie Reichs¬
bahnverwaltung hatte sofort umfassende -Schutzmaßnahmen
getroffen sowohl für die durchfahrenden Züge als auch sür
die hart an Sen vorderen Bahngleisen arbeitenden Feuer¬
wehrleute Trei Gleise wurden alsbald gesperrt und die
Züge auf die östlich gelegenen Gleise geleitet. Auch hatte das
Personal der Züge von den weiter entfernten Stationen aus
Anweisung zur Schließung der Fenster, Sie gegen den Brand-
Platz lagen, erhalten . Turch den gewaltigen Funkenregen, der
sich über den Bahnkörper ergoß, hätte bei offenen Fenstern
leicht weiteres Unheil angerichtet werden können. Tie Lösch¬
mannschaften mußten bei ihrer Arbeit Ranchschwämme an-
legen. Tie später eingesetzten Scheinwerfer der Löschzüge
wie derjenige der Bosch'schen Favrikfencrwehr taten gute
Dienste. Tie Brandursache ist noch nicht geklärt, doch scheint
als sicher festzustehen, daß das Feuer von dem an das Büro¬
gebäude augebauien Schuppen ausgegangen ist und sich von
hier aus blitzschnell ans die weiteren drei großen Schuppen
ansbreitete . Bon dem Bürogebäude , das vollständig ausge¬
brannt ist, konnte nichts gerettet werden. Tie in dem Kassen¬
schrank anfbewahrten Papiere und Geichastsbücherblieben un¬
versehrt und wurden gestern vormittag in Anwesenheit des
Besitzers, der Polizei und des Vertreters der Versicherungs¬
gesellschaft entnommen. Ein Löschkommando verblieb den
ganzen Sonntag und auch noch am Montag vormittag aus
dem Brandplatz.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 7. April. (Landesproduktenbörse.) Der Bermahlungs-

zwang oo„ Ivlandswetzen wurde von 65 auf 50 Prozent ermäßigt,
ohne auf die Preislage von deutschem Wetzen eine Wirkung auszu¬
üben. Die Offerten vom Ausland waren etwas teurer. Sowohl
Käufer als auch Verkäufer beobachteten nach wie vor Zurückhaliung,
umsomehr als die fortwährenden Gesetzesänderungen den Markt nicht
zur Ruhe kommen lassen. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen
36—38 (am 30. März : unverändert), wücitembergischer Weizen 29
bis 30 (unv.), Sommergerste 22—24 (uno), Hafer 17.50—18 (unv),
Wtesenheu(lose) 4—5.50 (uno.), Kleeheu(lo>e) 5—6 (uno), draht-
gepreßtes Stroh 3—3.75 (unv.), Weizenmehl 4625—46.75 (unv),
Bcotmehl 34.25—34.75 (unv), Kleie 11—11.50 (unv.)

Saatenstand in Württemberg zu Anfang April
Landesdurchschnitt ( l — sehr gut, 2 gut, 3 — mittet,

I — gering, 5 — sehr gering ) : Winterweizen 2,9 (Dezember
!!>:!<> 2,8), Winterdinkel 2,9 (2,7), Winterrvggen 3,0 (2,8), Win-
rergerste 3,0 (2,7). Der Winter I930/3I war bis Ende Januar
ziemlich mild. Nachdem schon im Monat Februar in den
höheren Lagen (von MO Meter an) eine dauernde Schneedecke
sich gebildet hatte, brachte der Monat März im ganzen Lande
ungewöhnlich starke Lchneefälle, wie sie in dieser Menge und
um diese Jahreszeit schon seit langem nicht mehr zu verzeich¬
nen waren . Tic darauf folgende svnnige und trockene Wit¬
terung bewirkte, daß die Schnccschmelze langsam vor sich ging
und das befürchtete Hochwasser ausblieb. Heute ist das ganze
Unterland frei von Schnee, während in cünem großen Teil
des Oberlandes , insbesondere im Allgäu, sowie im Schwarz¬
wald und auf der Alb viele Felder noch immer von Schnee
bedeckt sind. Im letzten Märzdrittel erfolgte in jeder Nacht
starke Abkühlung nnk Frost selbst in den milderen (.Hegenden
und tagsüber Erwärmung bei klarem sonnigem Wetter. Eine
allgemeine Beurteilung des Standes der Wintersaaten ist nicht
möglich, da in einem großen Teil deS Landes noch Schnee
ans den Feldern liegt, lieber den Saatenstand in den von
Schnee freien Teilen des Landes lauten die Urteile verschie¬
den. Teils wird gemeldet, daß die Saaten gut durch den Win¬
ter gekommen seien, teils wird berichtet, daß die langan-

speise, regt den Magen an, reinigt das Blut unv treibt den
Harn . Sie findet daher bei Herzleiden und Skrofuivse gute
Anwendung , soll sogar bei KrebSleiden Linderung verschaffen.
Als Tee verwendet, wirkt die Pflanze lcberreinigend gegen
Gelbsucht und Nierenleiden. Es ist ein gutes Kraut auch bei
Asthma und Verschleimung. (Omar : Heildiäteiik.)

Löwenzahn (als Salat mit Zitrone ! kein Essig als Früh-
jahrSkur) : Löwenzahn ist dem Volke als harntreibend , magen-
stärkend und kräftigend bekannt, es reinigt und eröffnet.
Friedrich der Große gebrauchte den Löwenzahn in der Brust-
wassersncht längere Zeit und befand sich gut dabei. Löwen¬
zahn ist eines der besten blutreinigenden Kräuter , daS be¬
sonders bei Bleichsucht und bei Blutkrankheit seine Kraft zeigt.
Darm , Magen und Leber werden davon gereinigt , auch Gelb¬
sucht günstig beeinflußt. Herz-, Luugeu- und Nierenkranke
haben darin ein erstklassiges Heilkraut, ebenso an Blasen-
nnd Skrofulöse Leidende. (Omar Heildiätetik.)

Sauerampfer wie Spinal zu Gemüse gekocht oder besser
fein geschnitten zu Salat verwendet, hat die gleichen Heil¬
kräfte wie Löwenzahn. Er kann auch zu Suppen genommen
werden und gilt in Frankreich als Delikatesse; als Sauce
kann er zu Knödel gegeben werden.

Brennessel: Wir verwenden die zarten Trieve, die wir
mit Handschuhen und Schere gut pflücken können, wie Spi¬
nat . Kneipp sagt: Daß Brcnncsscl die Verschleimung der
Brust und Lunge löse, den Mage» reinige, und schlechte
Stoffe durch den Harn abführe. In der Homöopathie wird
dir Brennrssrl gegen Hauiausschlägr gegeben, waS ihre blut-
reinigende Wirkung nachweist. Omar Hrildiätetik : Brennessel,
ein als blnireinigend bekanntes Wildgemüse, eignet sich sehr
als Beimischung zu Spinat und hat eine lösende und reini¬
gende Wirkung von großer Kraft.

Diese Wildgemüse suche man am besten selbst. Atme un
Freien kräftig ! Wer überhaupt keinen Sport treibt , versäume
im Frühjahr nicht, einen tägliche» Spaziergang zu machen.
Bergauf ! wozu unsere herrlich gelegene Gegend die beste Ge¬
legenheit gibt. Gleichzeitig haben alle Teekurrn und Mine-
rakwasserkuren im April die besten Erfolge, da sie von der
Natur in ihrer Wirkung unterstützt werden.

Tie Wohnung suche man durch Verbrennen von desin¬
fizierenden Mitteln keimfrei zu mackren. In einer Schale
Zucker verbrennen mit Wachholderbeeren, oder man hole sich
in der Apotheke oder Drogerie : Harze, denen man Lavendel-
blntcn und Wachholüerbccren znsetzt. Auch Weihrauch ver¬
brennen , wie er in den Kirchen Verwendung findet, ist ein
stark reinigendes Mittel , um den Geruch und die Bakterien
aus Möbeln , Tapeten , Gardinen und Teppichen (trvtz Früh-
jahrSputz!) sowie Wänden und Böden zu nehmen.

Unterstützung der AnSschridungsorganc des Körpers und
gesunde, kräftige Atmung ist die Losung für den April . Tann
Wird auch das Trnsensystcm leichter arbeiten und wird uns
am dem Wege der Jnnensekretion die verjüngenden Kräfte
zuführen , deren wir zu einem gesunden und fröhlichen Leben
bedürfen.

dauernde Schneedecke und namentlich das Aus- und Znsrieren
in den letzten 8—10 Tagen den Saaten , insbesondere den
spät bestellten, geschadet habe und daß mit nicht unbedeuten¬
den Umpslngungen, hauptsächlich beim Roggen, zu rechnen
sei. Ein baldiger warmer Regen wäre sehr erwünscht und
geeignet, manche bereits ausgetretene» Schäden wieder gut
zu machen. Tie heute durch den späten Schneesall sehr ver¬
zögerte Bestellung der Sommcrsrüchte ist nunmehr in den
milderen Gegenden in vollem Gange und in besonders be¬
günstigten Lagen, wie namentlich am unteren Neckar, nahe¬
zu beendet. Das Auftreten der Feldmäuse macht sich schon
wieder bewerkbnr; stellenweise haben die Krähen starken Scha¬den nngerichtet.

Neueste Nachrichten.
Halle, 7. April. Ein verheerendes Feuer brach anscheinend durch

die Heizung voroergangene Nacht in der Kirche zu Dieskau aus.
Als das Feuer um 4 Uhr bemerkt wurde, schlugen die Flammen
schon hell zum Kirchturm hinaus. Eine Stunde später stürzte derTurm der Kirche mitsamt den Glocken, die erst in diesem Jahre neu
beschafft waren, unt-r donnerndem Krachen zusammen. Die Glocken
zersprangen. Das Feuer zerstörte auch das Dach und die Emporen
zum Teil, sowie die Orgel, die mit einem Kostenaufwand von 10 000
RM . erneuert erst vor 14 Tagen eingeweiht worden ist.

Am Ostersonntag feierte im benachbarten Wen-
dtsch-Pciborn der Häusler Oliv Düring Ktndtause, zu der auch sein
Schwager, der Arbeiter Gajewski aus Meyenburg, eingeladen war.
Am Abend entspann sich zwischen beiden ein heftiger Streit, in dessen
Verlaus Gajewski seinen Schwager Düring mit einem Messer in V«e
Brust stach. Düring brach sofort zusammen und starb kurz darauf
infolge starken Blutverlustes. Der auf so tragische Weise ums Leben
gekommene Häusler Düring war erst 28 Jahre alt und hinterläßteine Frau uno drei kleine Kinder.

Dömitz(Mecklenburg). 7. April. Von einem verheerenden Groß-seuer, dessen Entstehungsursache bisher noch nicht geklärt ist, wurde
am Samstag nachmittag die an der Elbe gelegene Ortschaft Bohnen-bürg helmaesucyt. Das Feuer entstanv in einem alten, mit Stroh
gedeckten Bauernhaus des Gastwirtes und Hausbesitzers Schluck und
griff, durch starken Wind begünstigt, mit rasender Geschwindigkeitum sich. Insgesamt wurden 10 mit Stroh gedeckte Wohn- und
Wirtschaftsgebäude in kurzer Zeit völlig etngeäschert. Mitoerbrannt
sind große Füllet- und Emtroorräte. der größte Teil des häuslichenMobilars, landwirtschaftliche Maschinen sowie aus einer Stelle einPferd und 17 Ferkel.

Belgrad, 7. April. Ein fünffacher Mord wurde in der Nacht zum
Ostersonntag in der Ortschaft Kamnlca bet Marburg in Slowenien
verübt. Der Bauer Alois Dobah. seine 70jährige Schwester, seinezwei erwachsenen Töchter und sein sechsjähriger Sohn wurden von
einem Unbekanntenmit einem Beil erschlagen und die Leichen in
bkstiaiischer Weise zerstückelt. In der Dunkelheit gelang es dem Täter,
unerkannt zu entkommen. Man vermutet, daß er sich in den Besitz
einer größeren Geldsumme setzen wollte, die der Bauer durch Verkaufseiner Apselernte erlöst hatte.

Wien, 7. April. Wie aus Admont gemeldet wird, sind heute
nachmittag in den Wänden des großen Buchstein die während der
Feiertage tödlich verunglückten Wiener Touristen Ellinger und Ade
und der St . Pöltener Tourist Lotz tot aufgesunden worden. Die Leichenwerden morgen zu Tal gebracht.

Vermischtes.
Ter Forscher unter einer Last von l<> Tonnen Wasser.

In ,The Review vs ReviewS" veröffentlicht der amerikanische
Zoologe William Beebe seine Erlebnisse in einer Stahlkngel
!35 Meter unter dem Meeresspiegel. Er hatte sich von OtiS
Bartvn eine^große Ttahlkugel mit Schmelzguarzfenster bauenlaßen , mit Sauerstofstanks , Telephon und elektrischem Licht,
kurz mi^ allcn Einrichtungen , die notwendig sind, um in einersulchen Tancherkugel große Tiefen auszusuchen. Bei der un¬
geheuren Wasscrlast, welche z. B. in der größten Tiefe von
135 Meter rund 10 Tonnen ansmacht, ist es nicht verwunder¬
lich, daß die Tür dieser Kugel allein 100 Pfund wiegt und
mir Schrauben und Bvlzcn verriegelt werden muß. Beebe
schildert sehr anschaulich die Phantastik der Lebensformen
in dieser bisher nvch von keinem Menschen erreichten MeereS-
tiefe. - Sv sah er- in der Tiefe von 180 Meter lange Reihenvon salpen Tieren, die in Kolonien Zusammenleben

Gesunde Küche im April
Haus und Küche beherrscht in: April das Osterei. Ur¬

sprünglich verstand man darunter ein Hühnerei , das, ein Sym¬
bol des Wachsens und Werdens in der Natur , gerade um die
Oster zeit sich durch Frische und wohlfeilen Preis auszcichnet.
Es bringt so nicht nur eine erwünschte Abwechslung in den
Küchenzettel der Hausfrau , sondern eS verdient wegen seines
verhältnismäßig hohen Nährwertes unsere besondere Wert¬schätzung.

Reich ist der Gehalt des Hühnereies zunächst an vollwerti¬
gem Eiweiß. Ter Eidotter enthält vor allem Fett , Lecithin,
Mineralsalze und Vitamine . Letztere sind mit Ausnahme des
C.-Vitamins sämtlich im Eidotter vertreten . So ergibt sich
ein ziemlich hoher Nährwert , der pro Hühnerei etwa dem
Nährstoffgehalt von 10 Gr . fettem Fleisch oder l50 ccm Kuh¬milch entspricht.

Ein weiterer Vorzug des Eies ist seine leichte Verdau¬
lichkeit. ^ Am leichtesten verdaulich sind weich- gekochte Eier.Harte Eier müssen gut gekaut oder klein zerschnitten werden,
damit sie dem Magensaft eine möglichst große AngriifSsläciX'bieten.

Außerordentlich mauuigfaitig ist die Verwenvvarkeit des
Hühnereies in der Küche. Als Rührei , als Spiegelei, alS
Omelette oder als Eierkuchen, mit oder ohne Zugabe von
,Heisch, Speck, Gemüse, Al armelade oder Obstsäften, bildet
das durch Kochen zilbeieitete Ei ein hochgeschätztes, selbstän¬
diges Gericht. Weiterhin dient das Ei zur Herstellung von
Aufläufen , Puddings nsw. als wertvolles Bindemittel , da daS
Eiweil; beim Kockten gerinnt und so die -Speisen zusammen¬
zuhalten vermag. Von der gleiche» Eigenschaft kann man
auch zum Ticken von allerhand speisen , wie Cremes und
Flam-meries. Gebrauch machen. RoheS Eiweiß, zu Schnee
geschlagen, lockert durch Ausnehmen von Luft die Speisen auf
und eignet sich daher zum Beispiel für die Bereitung von
Kuchen aller Art . Ter Eidotter schließlich bewährt sich der
Hausfrau nnier anderem zum Legiere» von Suppen undSoßen.

Daß man beim Einkans von Eiern aus volkswirtschaft¬
lichem Interesse natürlich in erster Linie daS deutsche Frischei
gegenüber dem anSIändisckxni bevorzugen soll, ist wohl selbst¬verständlich.

Neben den Eiern sollten aber auch die anderen Gaben
der Jetztzeit für die Küche im April nicht vergessen werden.
Hierher gehören vor allem viel Grünes , Salate . Spinat und
die v̂erschiedenen Küchenkräuter, wie Schnittlauch, Petersilie,Kresse n. a., die man teils sein zerschnitten ans Butterbrot
oder mit Weichkäse vermengt , teils als Salat oder als Zu¬
gabe. besonders zu den verschiedenen Eierspeisen oder zu
Tunken gern und oft verwenden sollte. Gerade die richtige
Verwendung der Kückwnkräuter ist geeignet, die Kochkunst der
Hausfrau zu erweisen und der Küche im April eine ange¬
nehme srnhlingSbasle Rote zu verleihe». Tr . E, K.



langsam dahinziehen , lind überall leuchteten FiMken auf,
ist» gxötz sine eine Münze , und erloschen plötzlich Meder , ohne
daß er eine Deutung für dieses Leuchten finden konnte . Und
-immer wieder war dieses Feuerwerk blatzgrün oder silbern
gefärbt . Plötzlich zogen dann wieder Fische an seinem Bevb-
,achtungsfenster vorbei , die alle senkrecht im Wasser auf ihren
Schwänzen standen . Tiere , die uns bis heute vollkommen
unbekannt geblieben sind . Märchenhaft und unwirklich trie¬
ben Sindfadenartige Geistererscheinungen durch das Wasser,
um plötzlich in wilder Flucht vorwärts zu schießen . So hat
Beebe als erster Wunder der Tiefsee geschaut , jene seltsamen
Wesen , die sich ihrer Umgebung angepaßt haben , Fackelträger,
Tiefseefische mit vielen Lichtern , die „wie geschliffene Diaman¬
ten facettiert sind ". Diese Schilderungen sind spannender als
ein Abenteurerroman : sie sind das packende Erlebnis neuer
Lebensformen , neuer Geheimnisse , neuer Rätsel , sind ein klei¬
ner Schritt weiter in unerforschtes Gebiet.

Eingesandt
Erwiderung auf de» Artikel „Neuzeitlicher Straßenbau.

Schafft Teerstraßen !"

im „Enztäler " vom Montag den 23 . März , Nr . 68.

Wenn der betreffende Artikelschreiber glaubt , die Herstel¬
lung der Pflasterstratzen wäre nur für den Fuhrwerksverkehr
geeignet gewesen , und für Len Autoverkehr nicht , so möckffc
ich doch sagen , daß dieser Herr gar nickst recht im Bilde ist,
und möchte ihm empfehlen , sich hierüber einmal an die Mi¬
nisterinlabteilung für Straßenbau in Stuttgart zu wenden
und Erkundigungen über Pflasterstraßen dort einzuholen , denn
einen besseren und haltbareren Straßenbau , gerade für den
Autoverkehr , als Pflasterstraßen (Kleinpflaster ) gibt es nicht.
Nur hinsichtlich der Preisbildung ist sie beim Neubau teurer
als unsere Teerstraßen . Aber gerade durch die Haltbarkeit
gibt es viel weniger Unterhaltungskosten , und macht sich in
wenigen Jahren schon bezahlt , lieber die Obersläche -Wehand-

Gemeinde Dirkeufeld.

Feldschutz.
1. Das Hausgeflügel ist nach der hier angestellten otts-

polizeilichen Vorschrift das ganze Jahr über vom Scha¬
denlaufen abzuhalten.

2. Für die Zeit der Frühjahrssaal wird auf Grund
Art . 34 Abs . 1 Zifs . 1 Polizeistr .-Ges . die Sperrung
der Taubenschläge angeordnet.

3 . Das Freilaufenlassen der Hunde im Wald oder in
freiem Feld während der Schonzeit für Vögel ist ver-

, boten.
, 4 . Ausdrücklich wird daraus hingewiesen , daß auf die von

der Feldbereinigung angelegten Feldwege nicht hinaus-
gezackert werden darf.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften wer¬
den bestraft.

Dirkeufeld , den 7. April 1931.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

Gemeinde Dirkeufeld.

GedäudeentschuldungSfteuer.
Auf die an der Rathaustafel angeschlagene Bekannt¬

machung über die Einspruchsfrist gegen die Veranlagung zur
Gebäudeentschuldungssteuer für das Rechnungsjahr 1930
wird hingewiesen.

Ratschreiber Wucherer.

Schömberg.

Vorlag-Steine
(zirka 50 cdm) zu Kausen gesucht.

Preisangebote frei Baustelle werden bis 13 . April 1931
erbeten.

Bürgermeisteramt.

Xrisgsr -Verein
dlsuandürg.

Einladungr
Am Sonntag  den 12 . April in der Turn - und

Festhalle

kroker' . . -Vvttrss
über die Schlachtfelder und Friedhöfe von

Flandern bis Verdun.
Vortragender : Herr Prokurist Meyer

von der Handelskammer Stuttgart.
Der Vortrag wild die Besucher hinaussühren auf die

wichtigsten Kampfgebiete im Westen , in denen unsere würt-
tembergischen Divisionen in so heldenhafter Weise jahrelang
stritten , er wird uns auch die Ruheplätze unserer Gefallenen
und der unserer Gegner zeigen.

Wir laden hiezu unsere Kameraden mit Angehörigen,
die einstigen Mitkämpfer , die Angehörigen und Hinterblie¬
benen von Gefallenen , sowie die gesamte Einwohnerschaft
von hier und Umgebung höflichst ein.

Der Ausschuß.

Begiu « Punkt Uhr . Eintritt frei!

Q!»«!!lII!!II!!Il«IIIl!!!!!IlIIlI!III!l!llI!l!lIlIlIl!Il!I!!lIIl!!I!lIlll!N
Forstamt Wildbad.

Schotter-MW.
Die in dem Inserat in Nr.

77 des „Enztäler " erbetenen
schriftlichen Angebote wollen
nicht erst bis 18 . April son¬
dern schon bis Samstag de»
1l . April eingereicht werden.

Guterhaltene

Opel -Limoufine 4 PS .,
erst ein Jahr befahren , zu ver¬
kaufen . Zugl . ein D .K .W .-
Kraftrad , sehr wenig benützt,
fast neu.

Walz , Pforzheim,
Schlotzberg 8.

lung möchte ich noch jagen , daß man doch nicht allein ^ ecr,
sondern doch auch Splitt dazu braucht und diesen wird man
auch nicht geschenkt erhalten , man darf erst nur mal die
Fracht erwähnen . Ein Beispiel als Beweis dafür , in Calm¬
bach wurde vor etwa fünf Jahren eine Strecke mit Klein¬
pflaster belegt , ohne daß bis jetzt eine Reparatur erforderlich
gewesen wäre , vor fünf Jahren hat die Straßenbauverwal-
tung die Strecke von Calmbach nach Höfen mit Kunstasphalt
belegen lassen und man hätte sie diese Woche vor der Aus¬
besserung besehen mögen , dabei wird diese Strecke nicht so
streng und schwer befahren , wie die vorerwähnte Strecke in
Calmbach . Und mit den Tcersträßen ist es noch schlechter , wie
oft muß da das Jahr über ausgebessert werden , weil es eben
nicht hält und die ganzen Teerstraßen nur ein Notbehelf
sind bei unserer schlechten Geldwirtschaft . Daß der Artikel¬
schreiber hier recht hat , daß man in Deutschland nur deut¬
sches Erzeugnis verwenden soll , und nicht Millionen nach
dem Ausland schicken soll , aber in Deutschland will man nur
immer Auslandsware , denn die Auslandsware hilft unserer
deutschen darniederliegcnden Industrie nicht , und steuert auch
nicht unserer Arbeitslosigkeit , sondern hilft sie noch vermeh¬
ren , das erkennt man in unserem und den damit zusammen¬
hängenden Berufen . Deshalb schafft nur deutsche Erzeugnisse,
und auf zur Kleinpflasterstraße!

Kunst.

„Al " „z" , dessen Kunst ich noch heute bestaune,
Hat uns hinterlassen der Werke gar viele,
Erzählt uns in mancher „T " „n ", je nach Laune,
Von mehr oder weniger neckischem Spiele.

Silben -Rätsel.
Aus den Silben a back bel bo chim cy dar di dra e en

est sei ge ge ger i i i ko» la ler nan ne ne ne ne ne m pH,
plan ras re re rich sei si sis so star ta te tel un Win find
18 Wörter zu bilden , deren erste und vierte Buchstaben , von
oben nach unten gelesen , ein Zitat aus Goethes „Faust II"
ergeben , (ch — ein Buchstabe .)

l . Berühmter englischer Naturforscluw , 2. griechische Göt¬
tin , 3. Signal -Instrument , 4. Fußboden , 5. ägyptische Göttin
6. Naturersclieiunng , 7. Priesterin der Artemis , 8. Fluß in
Frankreich , 9. Genußmittel , 10. Stadt in Sachsen , li . Süd¬
frucht , 12. Geschäftsraum , l3 . Frauen -Name , 14. Berg in
Südamerika , 15. Küchengeschirr , l6 . Oper von Lortzing , n.
Stadt in Ostfrankreich , 18. athenischer Gesetzgeber.

Lösungen aus der Rätsel -Ecke der Samstag -Ausgabe.

Städte -Durcheinander : I . Rosenheim , 2. Jntcrlaken , z.
Ostende , 4. Donaueschingen , 5. Edinburgh , 6. Jerusalem , 7
Antwerpen , 8. Neuenahr , 9. Eisleben , 10. Jmmenstadt , u.
Ragusa , 12. Oranienburg ^ Rio de Janeiro.

Kryptogramm : Die unterste Dreieckleiste zeigt , in welcher
Reihenfolge die Schraffierungen unter den Buchstabengrup¬
pen zu verwenden sind . Man beginnt also mit den weißen
Dreiecken . Der Text lautet:

Wer sich nach jeder Decke will strecken,
Ter muß sich bald oben , bald unten recken
Und hat sich, eh ' er es nur denkt,
Bald hier erkältet , bald da verrenkt.

Silben -Rätsel : Ein jeder Wechsel schreckt den Glücklichen.
1. Esel , 2, Ischias , 3. Nikolaus , 4. Jute , 5. Emden , 6. Dreh¬
bank , 7. Erna , 8. Regen , 9. Wolga , 10. Eduard , 11. Cherub,
12. Hochzeit , 13. Sekretariat , 14. Erle , 15. Leinen , 16. Sachalins
17. Lahors , 18. Hieronymus , 19. Renegat.

Gegensätze : Voll — Oesfnuug — Liebe — Krankheit —
Ernst — Raucher — Berg — Ungehorsam neu — Dumm¬
heit — Völkerbund.

kirkenkeld , den 7 . Fpri ! 1931

vsnksssung.
Allen denen , die unsrer liehen Kntscklatenen

krsu Geisels Srsul
während ihrem langen Heiden und bei ihrem ldeiin ^anF hiebe er¬
wiesen haben , innigen Dank . Insbesondere dem lderrn Prediger
der hv . Qememsckakt kür die eindrucksvollen Worte , den Schwestern
für die § ute pkleZe , allen denen , die sie während ihrer Krankheit
besuchten und ertreuten , dem 8än § erckor der Lv . Oemeinscbakt
tür den erbebenden Oesan ^ vielen Dank.

vis »rsu « rn«Isn DDinlordlisdsnsn.

Mmits-Bersimlm-
Freitag den 10 . d . M ., abds.
8 Uhr , im Clublokal.

Besprechung der Gauwer¬
tungsfahrt nach Wildbad am
3 . Mai.

Eine erfolgreiche Durchfüh¬
rung dieser Veranstaltung er¬
fordert die Unterstützung aller
Mitglieder . Ich richte noch¬
mals die Mahnung um all¬
seitige Beteiligung.

Der Borfitzende.

Hkili - Oi ' änkk
kbiögö - lVlsppsn

empfiehlt

c.NleedMevvWlg.

Neuenbürg , den 7 . Jpril 1931.

Zöllen denen , die uns in unserem tieten
Heide ihre .Anteilnahme bekundeten und die
Lntscklatene ru ihrer leisten Kuke begleiteten,
danken wir herrlich.

Lesonders danken wir dem hiederkranre
kür seinen wohltuenden Oesan § und den Jlters-
Zenossen kür ihren leisten OruL.

ksmili « Koek - krsig.

Herrenalb , den 6 . April 1931.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Lulle Schumacher.
Witwe,

sagen wir allen aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « .

Neuenbürg.

Nußkohlen
für Herd - u . Ofenbrand , sowie

Ailthracit-
Eiform-VritettS

zu Sommerpreisen sind heute
eingetroffen . Bestellungen ab
Bahn , frei Haus oder Keller
nimmt entgegen

Georg Bacher»
Telefon 99.

ist bestbewährt als schmerzlindernde
Einreibung bei Rheuma , Gicht,
Nervenschmerzen , bei Verrenkungen

und Verstauchungen

für Mensch « nd Tier.
Große Flasche RM - 2.—
Spezial doppelstark RM . 3.—

Zu haben in den Apotheken in
Neuenbürg , Herrenalb und Schöm¬
berg.

Willst <lu immsr weitst svkwvifvn?

t.srno nuf ci«s 6iüolc orgrsiton»
O«nn riss Siüok ist immsr cts!

Neuenbürg.
Heute « nd morgen

Birken seid.

StMM-
Matapuak

im

MtzMM
350 ccm , Sup .-SportMod .N
neuwertig , preiswett zu ver¬
kaufen.

Hauptstr . SV.

RestMMt Kirn. B i r k e n f e l d.

Langenbrand.
Eine 35 Wochen trächtige

Rotz-
Zchrkuh

setzt unter jeg-
sicher Garantie dem Verkauf

SlMKllMffck
Böhms Frühe,
Blaue Odenwälder,
Industrie , gelbe,

sind jederzeit zu haben bei
Gg . Gundel.

aus
Wilhelm Keppler , Maurer,

Haus Nr . 78.

Konto -Büchlein
C . Meeh 'sche Buchhandlrurs-

Gesangbücher
V.Need'Me LiiMsiM.,lud.kr.SiniM
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